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Die Flora salzbeeinflusster Straßensäume in Deutschland bekommt Zuwachs: Erstmals für Deutschland konnte der 
eurasiatisch verbreitete Steppenschleier-Strandflieder, Limonium gmelini (Willd.) Kuntze verwildert nachgewiesen 
werden. Das Vorkommen an der Fernstraße B 9 bei Nackenheim (südlich von Mainz, Rheinland-Pfalz) besteht  
mindestens seit dem Jahr 2015. Das Habitat ähnelt dabei der Fundsituation des bereits aus Rheinland-Pfalz  
bekannten, Breitblättrigen Strandflieders, Limonium gerberi Soldano. Die Entdeckung wird in Zusammenhang mit 
weiteren aktuellen Nachweisen aus Bayern, Österreich, und dem angrenzenden östlichen Mitteleuropa diskutiert. 
Limonium gmelini scheint seit etwa Beginn der 2000er Jahre entlang des europäischen Fernstraßennetzes in Ausbrei-
tung nach Westen. 
Es gibt zudem Hinweise darauf, dass auch die mediterrane Unterart des Krähenfuß-Wegerichs, Plantago coronopus 
subsp. commutata (Guss.) Pilg., in Rheinland-Pfalz vorkommt.

Abstract

A new and showy participant among non-native German roadside plants –
First record of Limonium gmelini (Willd.) Kuntze in Germany 

(and additional annotations concerning the repertoire of roadside-plants in Rhineland-Palatinate)

Limonium gmelini (Willd.) Kuntze is reported as the second addition of its genus in the growing repertoire of 
non-native, halotolerant roadside-plants along German motorways. Its occurrence along the main road B 9 south of 
Mainz, Rhineland-Palatinate dates back to at least 2015. Notes on distinguishing it from Limonium gerberi Soldano 
are given, which is already known from similar habitats. When taking into account additional reports from Germany 
and Austria and former reports from eastern central Europe, including Hungary and the Czech Republic, Limonium 
gmelini seems to be on a westward expansion that supposedly has begun prior to the year 2000. Hints are also given 
on the possible establishment of the mediterranean representative of Plantago coronopus subsp. commutata (Guss.) 
Pilg. native in costal salt marshes of the central and eastern Mediterranean region.
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weiße Frühlingsbänder aus unzähligen Exem-
plaren des Dänischen Löffelkrautes, Cochlea-
ria danica L. (Dunkel et al. 2001, Hohla & 
Rabe 2011) – beide sind heute keine Beson-
derheit mehr. Ein auffälliges Violett fehlt dem 
Blühspektrum der Fernstraßensäume bislang 
jedoch weitgehend. Der überraschende Fund 
einer Strandfliederart (Gattung Limonium 
Mill.) an deutschen Fernstraßen, über den 
nachfolgend berichtet wird, mag hier viel-
leicht Abhilfe leisten.

2. Limonium-Arten als Neophyten in 
Deutschland

Die nahezu kosmopolitisch verbreitete Gat-
tung Strandflieder, Limonium Mill., beher-
bergt, wie der deutsche Gattungsname nahe-
legt, mehr oder weniger salztolerante Arten, 
von denen einige auch als Zierpflanzen die-
nen. Der aus der Blumenbinderei bekannte, 
geflügelte Standflieder, Limonium sinuatum 
(L.) Mill., ist in Deutschland nicht winter-
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1. Einleitung

Lineare Strukturen mit gleichförmigen Stand-
ortbedingungen ermöglichen nichteinheimi-
schen Pflanzenarten ein schnelles Vordringen 
innerhalb der neuen Wuchsregion (Adolphi 
1998, Brandes 2009, Kowarik & Von der 
Lippe 2007). Darunter weisen die Straßen-
säume der mittleren und hohen Breiten, als 
standörtliche Besonderheit, eine Belastung 
mit natriumchloridhaltigen Auftausalzen 
während der Wintermonate auf (Scott & Da-
vison 1985, Schnedler & Bönsel 1987). Dies 
begünstigt Pflanzen, die keimungsbiologisch 
und physiologisch an solche Verhältnisse an-
gepasst sind: fakultative und obligate Halo-
phyten (Ungar 2001, Gul et al. 2012). 
Dem gewöhnlichen Verkehrsteilnehmer fal-
len neophytische Straßenwanderer vor allem 
während ihrer Blütezeit auf: Ein sommerlich-
gelber Autobahnmittelstreifen mit dichten 
Beständen des Schmalblättrigen Greiskrautes, 
Senecio inaequidens DC. (Böhmer 2001, Heger 
& Böhmer 2005, Kocián 2016) oder niedrige, 

Abb. 1: Limonium gmelini (Willd.) Kuntze. Bestand an der B 9 südlich Nackenheim, 02.09.2016. Abb. 2: Beleg von Limonium gmelini (Willd.) Kuntze, MNHM, B-2017/0001-1.
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1972) und der Flora der Sowjetunion (Schi-
schkin & Bobrow 1952) konnte es sich nicht 
um den bereits aus Rheinland-Pfalz bekann-
ten Limonium gerberi handeln. Der anerkann-
te Gattungs-Experte Dr. Matthias Erben von 
der LMU München bestätigte schließlich die 
Diagnose des Autors als Limonium gmelini 
(Willd.) Kuntze. Der kurz zuvor publizierte, 
österreichische Erstnachweis durch Hohla et 
al. (2015) hatte den Verdacht erhärtet, dass es 
sich um diese Art handeln könnte.
Belegmaterial befindet sich im Herbarium des 
Naturhistorischen Museums  / Landessamm-
lung für Naturkunde Rheinland-Pfalz, Mainz 
unter den Nummern MNHM B-2017/0001 
-1, -2, -5 (Abb.  2, 3). Die Belegnummern 
MNHM B-2017/0001 -3 und -4 wurden nach 
München übergeben. Die Pflanzen wiesen  
einen mäßigen Fruchtansatz von etwa 5-10 % 
der ausgewerteten Einzelblüten auf (Abb. 3d). 
So mag der Initialbestand durch mehrere 
Individuen oder ein Einzelexemplar einer 
selbstfertilen Sippe begründet worden sein 
(Erben 1979).

den Jahren 2004-2008 ebenfalls im Straßen-
saumbereich. In Bayern wurde die Art 1988 
und 1999 unbeständig auf einem Deponiege-
lände beobachtet (Hetzel & Meierott 1998). 
Später tauchte die Art in Ruderalflächen bei 
Regensburg und Bamberg auf (Schuhwerk & 
Erben 2005, Meierott 2008). Brandes (2016) 
berichtet über ein Vorkommen in Pflasterfu-
gen eines Braunschweiger Neubaugebietes 
(Niedersachsen).

2.1 Limonium gmelini (Willd.) Kuntze – 
neu für Deutschland

Ende August 2015 entdeckte der Autor am 
Fahrbahnsaum der Bundesstraße 9, südlich 
des Rheinland-Pfälzischen Ortes Nacken-
heim, nahe Mainz, eine größere Zahl auffälli-
ger Standflieder-Pflanzen. Etwa fünf Exempla-
re waren voll entwickelt und standen in Blüte. 
Dazwischen fanden sich etwa zwanzig weitere 
vegetative Rosetten, was zumindest auf klein-
räumige Ausbreitung hinweist (Abb. 1). Nach 
den Angaben in der Flora Europaea (Pignatti 
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verwildert in Erscheinung getreten: Im Jahr 
2003 konnten Röller & Lang (2004) meh-
rere Wuchsorte an Straßensäumen und Au-
tobahnmittelstreifen in der Gegend von 
Landau nachweisen. Abermals tauchte die 
Art in den Jahren 2010 und 2011 an der Au-
tobahn in Nähe von Alzey auf (Einträge im 
„Deutschlandflora“-Kartenwerkzeug, https://
karten.deutschlandflora). Diese Bestände 
scheinen jedoch, nach Auskunft des Beobach-
ters Hans-Jürgen Dechent (pers. Mitt. 2017), 
zwischenzeitlich durch Straßensanierung er-
loschen. In Hessen, unweit von Kassel, fand 
sich Limonium gerberi nach Kasparek (2009) in 

hart und verhält sich hier annuell. Dauerhafte 
Verwilderungen sind bislang nicht bekannt 
(Buttler et al. 2017). Der an deutschen Küs-
ten heimische Gewöhnliche Strandflieder, 
Limonium vulgare Mill., sowie die aus den 
eurasiatischen Steppengebieten stammenden 
Arten Limonium gerberi Soldano [= L.  latifo-
lium (Sm.) Kuntze = L.  platyphyllum Lincz.] 
(Breitblättriger Strandflieder) und Limonium 
gmelini (Willd.) Kuntze (Steppenschleier-
Strandflieder) können dagegen ungeschützt 
im Freiland überdauern (Jäger et al. 2008).
Von den beiden letztgenannten Arten ist 
bislang nur Limonium gerberi Soldano als 

Abb. 3: Detailaufnahmen des Belegmaterials: a = Blattunterseite, b = Teilblütenstand mit äußeren Tragblättern 
(Pfeile), c = Kelch (li.) und Krone (re.), d = Früchte. Abb. 4: Einzelexemplar von Limonium gmelini (Willd.) Kuntze. am Europakreisel/L 419 Mainz, Dezember 2017.
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Limonium gmelini:
–	 Blätter und Stängel stets vollständig kahl   
	 (Abb. 3a)
–	 Rosettenblätter 15-25(-30) cm lang
–	 Teilblütenstände kompakt und gedrängt –  
	 an kurzen Seitenästen (Abb. 3b)
–	 Äußeres Tragblatt der Ährchen häutig, je- 
	 doch die Mittelrippe krautig-grün  (Abb. 3b)
–	 Kelch bis 3,0-4,5 mm lang, mindestens an  
	 den inneren Nerven lang behaart (Abb. 3c)
–	 Die rötlichen Schuppenblätter der unteren 	
	 Blütenstandszweige lang, bis 2,5 cm

Limonium gerberi: (Abb. 5)
–	 Blätter und Stängel mit kurzen rauen Haa- 
	 ren, sehr selten fast kahl 
–	 Rosettenblätter (15-)25-60 cm lang
–	 Teilblütenstände ausgezogen und locker –  
	 auf schlanken, langen Seitenästen
–	 äußeres Tragblatt der Ährchen vollständig  
	 häutig, Mittelrippe bräunlich, nie grün
–	 Kelch 3,0-3,5 mm lang, kahl oder nur die  
	 beiden inneren Nerven spärlich behaart
–	 Die rötlichen Schuppenblätter der unteren  
	 Blütenstandszweige kurz, bis 0,6 cm

Durch Hinweis von Gerd Berend (Mainz) 
wurde dem Autor im Dezember 2017 ein 
weiterer Fundpunkt von Limonium gmelini 
bekannt. Das Vorkommen an der oberen 
Südböschung der L 419 („Europakreisel“ zwi-
schen Mainz und Finthen) wurde bereits vor 
einigen Jahren entdeckt, besteht jedoch nur 
aus einem, wenn auch kräftigen, Einzelexem-
plar (Abb. 4). Generative Vermehrung konnte 
nicht festgestellt werden. In einer Stichprobe 
von circa 2.000 untersuchten Einzelblüten 
fanden sich hier nur zwei entwickelte Samen. 
Dies weist auf weitgehende Selbststerilität 
dieses Exemplars hin. Es ist an diesem Stand-
ort nicht unwahrscheinlich, dass es sich um 
ein Relikt der Neubepflanzung im Rahmen 
der Anlage des Kreisverkehrs im Jahr 1996 
handelt (MVB 2016).

Limonium gmelini und Limonium gerberi un-
terscheiden sich in folgenden Merkmalen 
(Angaben kombiniert aus Pignatti 1972 und 
Schischkin & Bobrow 1952):

Abb. 5: Beleg von Limonium gerberi Soldano [=L. latifolium (Sm.) Kuntze], Botanische Staatssammlung München, 
http://id.snsb.info/snsb/collection/459324/560025/238173 – Lizenz: CC-BY SA 4.0 (https://creativecommons.
org/licenses/by/4.0/). Abb. 6: Übersichtskarte zu straßenbegleitenden Funden von Limonium gmelini.
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Dorog, nordwestlich von Budapest. Der von 
dort aus nächstgelegene Naturstandort findet 
sich jedoch nicht in Ungarn selbst, sondern 
in der slowakischen Binnensalzstelle des Na-
turschutzgebietes Čistiny bei Kamenný Most 
nördlich Štúrovo. Seit der Wiedererrichtung 
der donauquerenden Mária Valéria-Brücke im 
Jahr 2001 – das ursprüngliche Bauwerk wurde 
1944 von der deutschen Wehrmacht zerstört 
– ist in diesem Bereich wieder direkter Grenz-
verkehr zum ungarischen Esztergom möglich 
(Bauer 2015). Da jedoch Hohla et al. (2015) 
auch straßenbegleitende Funde aus noch wei-
ter östlich gelegenen Landesteilen Ungarns 
anführen, bleibt der Ausgangspunkt dieser 
synanthropen Vorkommen ungeklärt.
Ebenfalls synanthrope Vorkommen wurden 
aus Tschechien durch Kocián et al. (2016) do-
kumentiert: Der Erstnachweis der Art erfolgte 
hier im Jahr 2009 an der Fernstraße D 1/E 65 
westlich von Brünn (Brno) und, weiter süd-
lich, an der D  2/E  65, in den Jahren 2013, 
2014 und 2015. Bemerkenswert ist, dass diese 
Vorkommen, laut den Autoren, auf Google-

Entgegen der bisher verbreiteten Schreibweise 
(„gmelinii“) ist „gmelini“ die ursprüngliche und 
korrekte Schreibweise. Carl Ludwig Willde-
now wählte den Artnamen zu Ehren Johann 
Georg Gmelins in Bezug auf dessen latinisier-
ten Namen „Gmelinus“ (Malekmohammadi et 
al. 2017). 

2.3 Limonium gmelini als Neophyt in Ost- 
und Mitteleuropa

Die bereits einleitend erwähnten neophyti-
schen Nachweise aus Österreich beziehen sich 
auf Vorkommen an der A 1 bei St. Valentin 
(im Jahr 2015) und an der A 8 bei Pram (ohne 
Datum), über die Hohla et al. (2015) berich-
ten. Bereits im östlich angrenzenden Ungarn 
kommt die Art natürlicherweise in Salzstep-
pen vor (Melečková et al. 2013). Dagegen 
zweifellos synanthrope Vorkommen werden 
von Bauer (2015) für die Jahre 2010 und 2013 
gemeldet. Hier fanden sich Pflanzen entlang 
der Hauptstraße 10 zwischen Solymár und 

Im engeren Verwandschaftskreis von L. gmeli-
ni werden die pannonischen Teilpopulationen 
(Ungarn und Rumänien) als subsp. hungari-
cum (Klokov) Soó = Limonium hungaricum 
Klokov, angesprochen und die Pflanzen des 
pontischen Raumes (Südwestukraine und 
Moldawien) als var. hypanicum Pawł. bzw. 
Limonium hypanicum Klokov (Klokov 1957, 
Pignatti 1972, Meusel 1978). Selbst hierbei 
weisen jedoch bereits Schischkin & Bobrow 
(1952) auf offensichtliche Anspracheproble-
me hin. Nach Buttler et al. (2017) ist Limoni-
um hypanicum synonym zu gmelini. ThePlant-
List (2013) gibt beide o.g. Arten als Synony-
me von L. gmelini wieder.
Das Verbreitungsgebiet von Limonium gmelini 
in diesem Sinne (inklusive hungaricum und 
hypanicum), umfasst westliche Vorposten in 
der Slowakei, Ungarn, Serbien und der Tür-
kei (Domina 2011, Vestek et al. 2016), hat 
einen Schwerpunkt im Steppengürtel der Uk-
raine und der russischen Föderation und läuft 
schließlich in Nordwestchina und der Mon-
golei aus (Schischkin & Bobrow 1952). 

2.2 Zu Nomenklatur, Taxonomie und Ver-
breitung von Limonium gmelini (Willd.) 
Kuntze

Innerhalb der Bleiwurzgewächse (Plumbagin-
aceae Juss.) ist die Gattung Limonium Teil der  
Unterfamilie Staticoideae (Lledó et al. 2005). 
Die weitere Aufteilung in Sektionen ist bislang  
umstritten (Pignatti 1972, Lledó et al. 2005). 
Limonium gmelini Willd. (Kuntze) gehört 
einem weitläufigen Artkomplex an, zu dem 
auch L. hirsuticalyx Pignatti, L. meyeri (Boiss.) 
Kuntze, L. narbonense Mill. sowie der auch an 
Norddeutschen Küsten heimische Gewöhnli-
che Strandflieder, L.  vulgare Mill., zählen 
(Kouzali et al. 2012, Malekmohammadi et al. 
2017). Nach Meusel et al. (1978) ist in die-
sem Zusammenhang auch noch Limonium to-
mentellum (Boiss.) Kuntze, eine behaarte Sip-
pe des pontischen Raumes, zu beachten. Hin-
sichtlich geographischer Verbreitung wie auch 
Abgrenzung und Verwendung der Sippenna-
men ergibt sich über verschiedene Quellen 
betrachtet kein widerspruchsfreies Bild. 

Abb. 7: Fahrbahnnaher Streifen aus Cochlearia danica an der B 9 Höhe Nackenheim, 07.04.2016.
Abb. 8: Straßenbegleitender „Rasen“ aus Plantago coronopus, B 9, Ortslage Nierstein, Bild a vom 23.05.2017, Bild b 
vom 26.12.2017.
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ausgeschwemmt wird – über Hunderte von 
Kilometern transportiert werden (Zwaenepo-
el et al. 2005, Von der Lippe & Kowarik 2007, 
Taylor et al. 2012). Im Nahbereich weniger 
Meter spielen auch durch den Verkehr ausge-
löste Luftturbulenzen (Von der Lippe et al. 
2013) sowie die Mahd beim Straßenunterhalt 
eine Rolle (Strykstra et al. 1997). Letzteres 
kann auch zu Verschleppungen über mittlere 
Distanzen (einige Kilometer) führen, wenn 
die verwendeten Gerätschaften zwischen den 
Einsatzorten nicht gereinigt werden (Vitalos 
& Karrer 2009). 
Möglicherweise gilt es also, sich schon einmal 
an ein „Strandfliederviolett“ im Farbenspekt-
rum der Fernstraßensäume zu gewöhnen.
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„Rasen“ des Krähenfuß-Wegerichs, Plantago 
coronopus L. (Abb. 8), gesäumt (Messtischblät-
ter 6016-3, 6116-1, 6116-3). Außerorts treten 
teils sehr dichte Beständen des Kleb-Alants, 
Dittrichia graveolens (L.) Greuter, hinzu.
Erwähnenswert in diesem Zusammenhang 
ist, dass die dort, und an weiteren Orten, 
vom Autor aufgefundenen Exemplare von 
Plantago coronopus L. blütenmorphologisch 
der mittel- und ostmediterranen subsp. com-
mutata (Guss.) Pilg. nahestehen (dazu auch: 
Gerstberger 2001, Breitfeld & Horbach 
2006). Der Plantago coronopus s.  l.-Komplex 
beherbergt jedoch eine Vielzahl schwer unter-
scheidbarer Sippen in unterschiedlichen Plo-
idiestufen (Pilger 1937, Böcher et al. 1953, 
1955), so dass die Frage der Sippenzugehörig-
keit noch näher untersucht werden muss.

4. Diskussion

Das bereits länger bekannte rheinland-pfäl-
zische Vorkommen von Limonium gerberi bei 
Landau wird bislang als Nahverschleppung 
angesehen. Ein unweit der Vorkommen gele-
genes Gartencenter bietet die Art an (Röller 
& Lang 2004). Welcher Zusammenhang mit 
den erwähnten Nachweisen aus dem Raum 
Alzey besteht, ist bislang unklar. 
Knapp 25  km südlich des Fundortes von  
Limonium gmelini ist ebenfalls ein Garten-
center ansässig. Mit Stand 2017 umfasst das  
Sortiment Limonium gerberi und Goniolimon 
tataricum (L.) Boissier. Ob in den Vorjahren 
auch Limonium gmelini angeboten wurde, 
konnte nicht geklärt werden. Im deutschspra-
chigen Versandhandel ist Limonium gmelini, 
sowohl als Saatgut wie auch Topfware, pro-
blemlos erhältlich. 
Dass dem hier vorgestellten Auftreten von 
Limonium gmelini eine Verschleppung über 
größere Distanzen durch den internationalen 
Fernverkehr zugrunde liegt, scheint, in Anbe-
tracht der rezenten Nachweislage in Bayern, 
Österreich, Tschechien und Ungarn, weit na-
heliegender. An Fahrzeugen anhaftende Dia-
sporen können unter geeigneten Bedingun-
gen – als Teil festgetrockneten Schlamms, der 
schließlich durch einsetzenden Niederschlag 

Streetview-Bildern aus dem Jahr 2000 bereits 
deutlich erkennbar sind. Die D  2/E  65 ver-
bindet Brünn über das slowakischen Bratis-
lava (ehem. Pressburg) mit dem ungarischen 
Györ, westlich von Budapest. Aus dessen 
Nähe (an der Fernstraße M 1) nennen Hohla 
et al. (2015) ebenfalls Funde (ohne Datum) – 
womit sich der Kreis schließt.
Rezent wurden weitere deutsche und österrei-
chische Nachweise der Art bekannt: An der 
A 3 bei Regensburg und südlich von Altdorf 
bei Nürnberg ist die Art ebenso aufgetaucht 
wie nördlich von Graz an der österreichischen 
A  9 (alle Angaben: Hohla & Kiraly, im 
Druck), so dass sich aktuell das in Abbildung 
6 wiedergegebene Bild zum Stand der Aus-
breitung der Art in Mitteleuropa ergibt.

3. Beobachtungen zu weiteren halotoleran-
ten Neophyten an der B 9

Im wärmebegünstigten rheinhessischen Natur- 
raum ist die Notwendigkeit zum Einsatz salz-
haltiger Streumitteln vergleichsweise gering. 
Ungeachtet dessen befinden sich aber auch hier  
halotolerante (d.  h. salzertragende) Straßen-
saumbegleiter in Ausbreitung: Vorkommen 
der Salz-Schuppenmiere, Spergularia marina 
(Schnedler & Bönsel 1987) und des Salz-
Schwadens, Puccinellia distans (Seybold 1973) 
sind bereits länger bekannt und nähern sich 
im nördlichen Rheinhessen einem flächen-
deckenden Nachweis bezogen auf Messtisch-
blatt-Quadranten („Deutschlandflora“-Kar-
tenwerkzeug, https://karten.deutschlandflora). 
Im Jahr 2016 konnte, ebenfalls an der B 9, und 
nur wenig nördlich des Fundortes von L. gme-
lini, das Dänische Löffelkraut, Cochlearia da-
nica L. erstmals im Messtischblatt-Quadrant 
(6016-3, Groß-Gerau–Südwest) beobachtet 
werden (Abb. 7). Diese Art der Küstensäume 
befindet sich, gesamteuropäisch betrachtet, 
auf entgegengesetztem Weg zu L.  gmelini – 
die Ausbreitung erfolgt von Nordwesten nach 
Südosten (Hohla & Raabe 2012, Molnár 
Veszprém & Löki 2016). Das Bankett der B 9 
ist im weiteren Streckenverlauf, insbesondere  
in Nierstein und südlich von Dienheim,  
zudem Abschnittsweise von regelrechten  
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